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%$otbeticfyt.

3n le&enSftrifc^ec SBIüfjte ftefjen gegenwärtig fene
©tubien, weldje bte realen Äenntntffe in ben ßetben fjemifprjâ*
ren beö erfatjiungemäjugen SBiffenS, in Sîatur unb @e=»

fdjidte, jum SSorrourfe ijaben. gaft überall, tuo eS ©e»

bilbete gibt, finbet man nidjt nur bereingelte «Gräfte, tt)ie

in ben früfjern 3eüen' fonbern ganje ©efellfdjaften je in
einem biefer ©ebiete mit freubigem SSetteifer tfjätig. Unb

nidjt nur baê, fonbern et? unterhalten biefelben audj einen

freunbfdjaftlidjen, literarifdjen SSerîetjr unb Sluêtaufdj ifjrer
@cfjriften.

©en Sluffdjroung ber äöiffenfcrjaften muf biefeS offenbar

mädjtig forbern. 2)iefe follen inbeffen nidjt btoê ©onber*

eigentrjum ber (Meljrten unb ber Scanner oom gadje fein.

Sluf biefem Saume beè SSiffenê laftet fein Serbot, feine

grüdjte finb ©emeingut Slllen, bie mit Sufi unb (Smpfäng*

lidjfeit bafür ftdj auSgerüftet finben. 3a, eés ift immer

aud) als eine SSoIjltfjat „u pceifen, toenn biejenigen, roeldje

S3eruf unb SSermögen ba„vt beffen, bie «Srgebniffe bec

ttjiffenfdjaftltdjen gorfdjung allgemein oerftänblidj unb ge*

nieêbar ju madjen, biefelben einführen in bie für ©djule
unb SSoIï beftimmte Literatur. — SöaS nun bte 9iatur=

ttùffenfdjaften belangt, fo roirb für „Sßopularifkung" ber»

felben, roie aßbefannt, feljr SSicleS geleiftet, bei weitem

SBeniger aber in «pinfidjt ber ©efdjidjte. 9?un, man roeijj

«SeffSicfitUft*. «Sanb XVI. 1 a

Vorbericht.

Jn lebensfrischec Blühte stehen gegenwärtig jene
Studien, welche die realen Kenntnisse in den beiden Hemisphären

des erfahrungsmäßigen Wissens, in Natur und
Geschichte, zum Vorwurfe haben. Fast überall, wo es

Gebildete gibt, findet man nicht nur vereinzelte Kräfte, wie
in den frühern Zeiten, sondern ganze Gesellschaften je in
einem dieser Gebiete mit freudigem Wetteifer thätig. Und

nicht nur das, sondern es unterhalten dieselben auch einen

freundschaftlichen, literarischen Verkehr und Austausch ihrer
Schriften.

Den Aufschwung der Wissenschaften muß dieses offenbar

mächtig fördern. Diese sollen indessen nicht blos
Sondereigenthum der Gelehrten und der Männer vom Fache sein.

Auf diesem Baume des Wissens lastet kein Verbot, seine

Früchte sind Gemeingut Allen, die mit Lust und Empfänglichkeit

dafür sich ausgerüstet finden. Ja, es ist immer

auch als eine Wohlthat zu preisen, wenn diejenigen, welche

Beruf und Vermögen dazu besitzen, die Ergebnisse der

wissenschaftlichen Forschung allgemein verständlich und
genießbar zu machen, dieselben einführen in die für Schule
und Volk bestimmte Literatur. — Was nun die

Naturwissenschaften belangt, so wird für „Popularisirung"
derselben, wie allbekannt, sehr Vieles geleistet, bei weitem

Weniger aber in Hinsicht der Geschichte. Nun, man weiß

«eschichtsfrt,. Band XVI. 1 2
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eê, fene ftetjen ju ben fogenannten SBcobftubien, jum ge*

toerbltctjen Seben, überhaupt ju bem „to make money"
in gar enger 33ejiefjung; bie ©efdjidjtêfunbe bagegen ge«

roäfjrt biefem rein materiellen ©treben nidjt ben erwünfdj*
ten SSorfdjub. Slber nidjt bloê, baf) bie «Srgebniffe ber

tjiftorifdjen gorfdjung für ben ©rwerbêtrieb feinen Steij

befî^en, fte muffen anberfeitê oft erft nodj einen längern

Stampf befterjen mit eingerourjelten Meinungen unb SSor=

urttjetlen; ja eê braudjt fogar biêroeilen 9Kutf), um für
bie gefdjidjtlidje SSatjrtjeit einjuftetjen unb ©elbftüberwin*

bung, um fte anjunetjmen. @o fommt eê benn, bafj tängft
geridjtete Srrtfjümer immer roieber oon neuem auf ben

Söüdjermarft unb in bie ^ubliciftif getragen unb balb unter
bem tarnen ber äötffenfdjaft, balb unter irgenb einer Partei«
©djablone ganj leidjt an SRann gebradjt werben fönnen.

SÖlag fidj, wem ein warmeê, aufridjtigeS «perj für bie

Sßarjrljeit fdjlägt, nodj fo fefjr über foldje ©rfarjrungen
entrüften — er mufj eê leiber einftweiten bulben. @inft=»

weilen, benn bei all' biefen wibrigen ^Beobachtungen fann
ber ©efdjidjtêfreunb nidjt oon ber «poffnung laffen, bafj
baê reblidje, unoarteiifdje gorfdjen nidjt oerlorne SOtütje

fei unb eine ßeit fommen werbe, wo ftdj bie Vergangen*
tjett getreu in unfern Südjern gefdjilbert unb mit geredj*
tem offenem ©inne gewürbiget finbet; eine 3ett, xvo man

ftdj fcfjeuen wirb, ber anerfannten Söarjrljeit ju wiberfpre«
etjen, ober feige neben itjr oorbei ju fdjleidjen.

Sluê ber bieejäfjrigen |)auêdjronif unferê SSereinô tjat
ber Seridjterftatter golgenbeê auêjubringen :

A. S&auptvetfammluna. in VtUbotf.

£>urcr) 3«fdjriften oom T. gjeumonatê 1859 tjatte ber

lettenbe Stuêfdjufj bie SKitglieber beê fünförtigen fjiftorifdjen

Vl

es, ftne stehen zu den sogenannten Brodstudien, zum

gewerblichen Leben, überhaupt zu dem „w m«Ke mone)"
in gar enger Beziehung; die Geschichtskunde dagegen

gewährt diesem rein materiellen Streben nicht den erwünschten

Vorschub. Aber nicht blos, daß die Ergebnisse der

historischen Forschung für den Erwerbstrieb keinen Reiz

besitzen, sie müssen anderseits oft erst noch einen längern

Kampf bestehen mit eingewurzelten Meinungen und

Vorurtheilen; ja es braucht sogar bisweilen Muth, um für
die geschichtliche Wahrheit einzustehen und Selbstüberwindung,

um sie anzunehmen. So kommt es denn, daß längst

gerichtete Irrthümer immer wieder von neuem auf den

Büchermarkt und in die Publicists! getragen und bald unter
dem Namen der Wissenschaft, bald unter irgend einer Partei-
Schablone ganz leicht an Mann gebracht werden können.

Mag sich, wem ein warmes, aufrichtiges Herz für die

Wahrheit schlägt, noch so sehr über solche Erfahrungen
entrüsten — er muß es leider einstweilen dulden.
Einstweilen, denn bei all' diesen widrigen Beobachtungen kann
der Geschichtsfreund nicht von der Hoffnung lassen, daß

das redliche, unparteiische Forschen nicht verlorne Mühe
sei und eine Zeit kommen werde, wo sich die Vergangenheit

getreu in unsern Büchern geschildert und mit gerechtem

offenem Sinne gewürdiget findet; eine Zeit, wo man
stch scheuen wird, der anerkannten Wahrheit zu widersprechen,

oder feige neben ihr vorbei zu schleichen.

Aus der diesjährigen Hauschronik unsers Vereins hat
der Berichterstatter Folgendes auszubringen:

H,. Hauptversammlung in Altdors.

Durch Zuschriften vom 7. Heumonats 1859 hatte der

leitende Ausschuß die Mitglieder des fünförtigen historischen
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Sereine auf SRittwoct) ben 31. Sluguft, SormittagS IO Uljr,

jur Sefammlung im 9îatljïjaufe ju Slltborf eingelaben.

Dbgleidj ber fdjeibenbe Stuguft feljr empfinbfam ju oerfte*

Ijen gab, bafj er im Segriffe fei, feine «perrfdjaft norbi*

fdjen SRädjten abjutreten, unb baS, waS oom Rimmel
tjerab tfjaute, metjr war ale ein bidjter 9?ebet; fanben ftctj

bort bennodj 41 actiue 9Jütgtiebcr, ein «Sanbibat unb ein

correfponbirenbeê SJiitglieb ein.

«perr SlltregierungSratfj Saud) tjatte in Serbinbung mit
anbern perren unb ©amen bie ^Decoration beê ©aaleê mit
Ijübfdjcm, ooübuftigem Slumeufdjmucfe feljr angenetjtn auê*

gefüfjrt. SBappenfdjtlber unb paffenbe ©innfprüdje waren

nidjt betgeffen, unb bajwifdjen gematjnten bte alten San*
ner an ben f)elbenmuttj, ben Uri'ê SJcänner einft bewiefen.

©ofort bradjte ber SereinSpräftbent, «perr ©tabtardji*
oar 3of ©djneller auê Sucern, ber ©efettfdjaft, an
bie ftdj einige eljvenwerttje ßul)om auê Slltborf angefdjloffen,
ben ©röffnungSgrufj, fpradj wotjlangebradjte SSorte über

bie Stufgabe ber Slltertljumêforfdjung in ben fünf Drten,
weldje junädjft barin beftetje, baf) bie Reliquien beê Stiter*

ttjumê jeber Slrt unb ©attuug treu bewatjrt unb fleifHg

gefammelt würben ; fpradj oon Serluften, bie man in biefer

«pinftdjt ju beftagen, aber audj oon ben Sammlungen,
beten man fidj bereite ju erfreuen tjabe; fpradj enblidj

wetjmuttjanregenbe SBorte über ben unerwartet fdjnelten

.pintritt metjreret oerbienter unb raftlofer SJtitglieber, beren

Sîamen Wir unten nennen werben.
SBaS bei foldjen Slntäffen jur SagcSorbnung getjört,

Serlefung unb Sefpredjung beê Srotofoltö unb beê 3atj*
reêberidjtê, fowie ^Darlegung unb Srüfung ber Satjreê*

redjnung, erfolgte audj ba. Severe ergab unter ber Dbforge
beê «prn. gofeptj SJcotjr wieberum einen Sorfdjlag, wie

folgenbeê ©djema jeigt:

vil

Vereins auf Mittwoch den 31. August, Vormittags 1« Uhr,

zur Besammlung im Nathhause zu Altdorf eingeladen.

Obgleich der scheidende August sehr empfindsam zu verstehen

gab, daß er im Begriffe sei, seine Herrschaft nordischen

Mächten abzutreten, und das, was vom Himmel
herab thaute, mehr war als ein dichter Nebel; fanden stch

dort dennoch 41 active Mitglieder, ein Candidat und ein

correspondirendes Mitglied ein.

Herr Altregierungsrath Jauch hatte in Verbindung mit
andern Herren und Damen die Decoration des Saales mit
hübschem, vollduftigem Blumenschmucke sehr angenehm

ausgeführt. Wappenschilder und passende Sinnsprüche waren

nicht vergessen, und dazwischen gemahnten die alten Panner

an den Heldenmuth, den Uri's Männer einst bewiesen.

Sofort brachte der Vereinsprästdent, Herr Stadtarchivar

Jos. Schneller aus Lucern, der Gesellschaft, an
die stch einige ehrenwerthe Zuhörer aus Altdorf angeschlossen,

den Eröffnungsgruß, sprach wohlangebrachte Worte über

die Aufgabe der Alterthumsforschung in den fünf Orten,
welche zunächst darin bestehe, daß die Reliquien des

Alterthums jeder Art und Gattung treu bewahrt und fleißig

gesammelt würden; sprach von Verlusten, die man in dieser

Hinsicht zu beklagen, aber auch von den Sammlungen,
deren man sich bereits zu erfreuen habe; sprach endlich

wehmuthanregende Worte über den unerwartet schnellen

Hintritt mehrerer verdienter und rastloser Mitglieder, deren

Namen wic unten nennen werden.

Was bei solchen Anlässen zur Tagesordnung gehört,

Verlesung und Besprechung des Protokolls und des

Jahresberichts, sowie Darlegung und Prüfung der

Jahresrechnung, erfolgte auch da. Letztere ergab unter der Obsorge
des Hrn. Joseph Mohr wiederum einen Vorschlag, wie

folgendes Schema zeigt:
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(Sinnaljmen; S*, sip.

Sin Sortrag alter gtectjnung 661 60

„ (Eintrittegebütjrenoon213Kitgliebern 105 —

„ Seiträgen oon 181 SJIitgliebem 905 —

„ ©efdjenfen 377 85

„ Sntereffe oon angelegtem ©eibe 29 20

3ufammen: 2078 65

Sluêgaben; (laut oortjanbenen Seiegen) 980 27

(äe ergibt ftdj fomit auf ben 1. Stugftm.
1859 ein (Saffafalbo oon 1098 38

SDie ©efeUfdjaft ootirte bem «prn. «Dtedjnungefütjrer

oerbienten ©anf.

SSorträge
würben jum Seften gegeben:

1. Son «prn. Sieutenant S. Süljlmann auê fjotjen*
rain: über ein am 6. Sluguft l. % in einer ©riengrube
juDbercberfotneuentbedteS^eltengrab mit ttjeitweifen SRen*

fdjenrnoctjen *).

2. Son tjoctjw. .prn. Sräfecten S. ©taub auê ßuQ :

übet ein merfwürbigee, mit fabbaliftifdjen ßeidjen unD

gormetn befdjriebeneê Stmulet oon Sergamen, weldjeê Sbttt

Sfarrtjelfer SBifart in einem Sauernljaufe ber ©tabtge*
meinbe ßua, unlängft aufgefunben tjatte 2).

3. «pr. pauptmann «tari Seontjarb SRüller auê Stlt*
borf taê eine Slbljanblung : über ben «ftütlibunb im Satjre
1307.

1) SBergl. über einen frütjern §unb (1848) an berfelben «Stelle,

©efdjidjföftb. V, 211—220.
2) »ergi. % 3 £ottinger Ijeto. Äirdjengefdjidjte. (IV £t)t., Seite

166—168) unb Steiger für fdjmeij. ©efdjidjte unb ÏHltertljumêï.
(IV. 3atjrg. Slxo. 1, ©eite 8.)

Vlll

Einnahmen; Frkn. Rp.

An Vortrag alter Rechnung.... 661 60

„ Eintrittsgebühren von 21 Mitgliedern 105 —

„ Beiträgen von 181 Mitgliedern 905 —

„ Geschenken 377 85

„ Interesse von angelegtem Gelde 29 20

Zusammen: 2078 65

Ausgaben; (laut vorhandenen Belegen) 980 27

Es ergibt sich somit auf den 1. Augstm.
1859 ein Cassasaldo von 1098 38

Die Gesellschaft votirte dem Hm. Rechnungsführer
verdienten Dank.

Vorträge
wurden zum Besten gegeben:

1. Von Hrn. Lieutenant V. Bühlmann aus Hohen«

ram: über ein am 6. August l. I. in einer Griengrube

zu Oberebersol neuentdecktes Keltengrab mit theilweisen
Menschenknochen t),

2. Von hochw. Hrn. Präfecten B. Staub aus Zug:
über ein merkwürdiges, mit kabbalistischen Zeichen und

Formeln beschriebenes Amulet von Pergamen, welches Herr
Pfarrhelfer Wikart in einem Bauernhause der Stadtgemeinde

Zug unlängst aufgefunden hatte ^).
3. Hr. Hauptmann Karl Leonhard Müller aus Altdorf

las eine Abhandlung: über den Rütlibund im Jahre
1307.

l) Vergl. über einen ftühern Fund (1848) an derselben Stelle,
Geschichtsftd. V, 211—220.

°) Vergl. I. I Hottinger helo. Kirchengeschichte. (IV Thl., Seite
166—168) und Anzeiger sür schweiz. Geschichte und Alterthums?.
(IV. Jahrg. Nro. 1, Seite 8.)
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Vorlagen.
1. Sron jene Slrm* unb Seinringe, eine fibula unb

etroeldje ©ratjtgeftecljte auS bem obgenannten «ftettengrabe

im untern «piltifelb ju ©berfol l).
2. ©ine peftnabet, oon bem @berfoter*@rabfunbe de

anno 1848 tjerrütjrenb.
3. ©er erwätjnte pergamene Stmulet*©treifen, 4%

©Hen lang, unb 3 3oIt breit.
4. Serfctjiebene neuere ©rucfwerfe unb intereffante arti*

ftifdje Slâtter.

Slufnafjme neuer SDÎttglteber.

(SS waren angemelbet unb würben in getjeimer Stbftim*

mung eintjellig als orbentlictje SRitgUeber aufgenommen:

«pp. Süljtmann, Situé, Dberlieutenant in potjenrain ;

„ ©efdjwanben, Sof. Stjeobor, grütjmeffer in ©tanè ;

„ @tlin, ©imeon, JMed. Dr. unb 9îegierungêratt) in
©arnen ;

„ Sudjê, Sofeptj, «Saptan in SBaldjwit;

„ ©iêter, Sofept), Sfarrtjelfer in ©djattborf;

„ ©iêter, SRidjael, Sfarrtjelfer auf ©eelisberg;

„ «päfliger, Soft, ©ecan in Suttjetn;

„ terger, Sofeptj, Stltpofttjatter in Stttborf;

„ Snberbijin, Sof. SRaria, Sfarrer in ©djwtjj;
„ Suffer, ©ebtjarb, Sfarrtjelfer in Slltborf;

„ SRetjer, Sot)., Srofeffor ber 3eidjnungêfunbe in

©djwtjj ;

„ oon SRoS, SRartin, Sfarrer in ©olottjurn;

„ SRüller, Sot). Sapt, St)acmajeut in Sucern;

„ Scager, SlloiS, Sngenieur oon Sucern;

4) 3m Slrmringe fietfte nodj ein Sljeil beS redjten SlrmftiodjenS.

IX

Vorlagen.
1. Bronzene Arm - und Beinringe, eine Fibula und

etwelche Drahtgeflechte aus dem obgenannten Keltengrabe
im untern Hiltifeld zu Ebersol ^).

2. Eine Heftnadel, von dem Ebersoler-Grabfunde üe

«uno 1848 herrührend.
3. Der erwähnte pergamene Amulet-Streifen, 4^8

Ellen lang, und 3 Zoll breit.
4. Verfchiedene neuere Druckwerke und interessante

artistische Blätter.

Aufnahme neuer Mitglieder.
Es waren angemeldet und wurden in geheimer Abstimmung

einhellig als ordentliche Mitglieder ausgenommen:

HH. Bühlmann, Vitus, Oberlieutenant in Hohenrain;

„ Deschwanden, Jos. Theodor, Frühmesser in Stans;

„ Etlin, Simeon, Meg. vr. und Regierungsrath in

Sarnen;

„ Fuchs, Joseph, Caplan in Walchwil;

„ Gisler, Joseph, Pfarrhelfer in Schattdorf;

„ Gisler, Michael, Pfarrhelfer auf Seelisberg;

„ Häfliger, Jost, Decan in Luthern;

„ Herger, Joseph, Altposthalter in Altdorf;
„ Jnderbizin, Jos. Maria, Pfarrer in Schwyz;

„ Lusser, Gebhard, Pfarrhelfer in Altdorf;

„ Meyer, Joh., Professor der Zeichnungskunde in

Schwyz;

„ von Mos, Martin, Pfarrer in Solothurn;

„ Müller, Joh. Bapt., Pharmazeut in Lucern;

„ Nager, Alois, Ingenieur von Lueern ;

Im Armringe steckte noch ein Theil des rechten Armknochens.



«pp. SRiebweg, SRatttjiaS, Stjortjerr unb tantonalfdjuf*

„ infpector in Sucern;

„ ©djiffmann, SRefdjior, Sicar in godjborf;

„ ©djöpfer, Slnton, Sfarrer in £>aêle;

„ Sfdjümperlin, SReldjior, bifdjöflictjer (Sommiffar unb

Sfarrer in Sugenbotjf.

Sluf ben Slntrag beS leitenben SluSfdjuffeS würbe bem

«prn. Dr. Stjilof unb fitter &t)eobot ©eorg P. tata*
jan, Sräfibent ber f. f. Slfabemie ber SBiffenfdjaften, tjiftor.
ptjilof. Staffe, in SBien, baS Stäbicat eines Stjrenmitglie*
beS juerfannt.

Seiber tjat bagegen ber unerbittlidje %ob audj biefeS

Saljr bie Sîeitje unferer SRirgtteber um einige für fjiftorifdje

gorfdjung oerbiente unb tüdjtige SRänner gelictjtet. SS

leben nidjt meljr unter unS:
1. Spett Sof. Seonj Slum, oon Reiben, geb. 1786.

©eine ttjeologifctjen ©tubien abfoloitte er 1808 in SanbSljut
bei ©ailer unb 3«mmec- 5llg junger Sriefter war S.
8 Satjre lang ©djulfjeu unb Saplan in Seromünfter, bis

er 1818 nadj .podjborf überftebelte, um bie Saplanei ju
©t. Seter unb Saul anjutreten, weldje er bis ju feinem

am 9. Suli 1859 erfolgten Sobe beibehielt. Scebft oielen

Strbeiten unb ©orgen füt baS oon iljm gegrünbete $ödj=

terinftitut in Salbegg, oerwenbete S., namentlidj in frü*
tjern Satjren, feinen gleifj auf Slbfaffung tjiftorifdjer ©djrif*
ten. Sr fdjrieb : Serfudj einer ©efdjidjte ber tirdje Sefu

Stjrifti in ber ©djweij. I. %t)l. Sucern 1822. — Item
ber golbene Sunb." Uri 1827.

2. Spt. tunrab Soffarb ') oon 3ug, geb. ben

18. Jänner 1802 ebenbafelbft. SRutterfeitê ftammte er bon

t) SDJeljrereä finbet fidj über itjn in einem Stefrolog ber Sdjiütjjer*
jeitung 1859, 9tro. 175.

HH. Riedweg. Matthias, Chorherr und Kantoualschul-

„ inspector in Lucern;

„ Schiffmann, Melchior, Vicar in Hochdorf;

„ Schöpfer, Anton, Pfarrer in Hasle;

„ Tschümperlin, Melchior, bischöflicher Commissar und

Pfarrer in Jngenbohl.

Auf den Antrag des leitenden Ausschusses wurde dem

Hrn. vr. Philos und Ritter T heodor Georg v. Karajan,

Präsident der k. k. Akademie der Wissenschaften, histor.

philos. Classe, in Wien, das Prädicat eines Ehrenmitgliedes

zuerkannt.
Leider hat dagegen der unerbittliche Tod auch dieses

Jahr die Reihe unserer Mitglieder um einige für historische

Forschung verdiente und tüchtige Männer gelichtet. Es
leben nicht mehr unter uns:

1. Herr Jos. Leonz Blum, von Reiden, geb. 1786.

Seine theologischen Studien absolvirte er 1808 in Landshut
bei Sailer und Zimmer. Als junger Priester war B.
8 Jahre lang Schulherr nnd Caplan in Beromünster, bis

er 1818 nach Hochdorf übersiedelte, um die Caplanei zu

St. Peter und Paul anzutreten, welche er bis zu seinem

am 9. Juli 1859 erfolgten Tode beibehielt. Nebst vielen

Arbeiten und Sorgen für das von ihm gegründete.

Töchterinstitut in Baldegg, verwendete B namentlich in
frühern Jahren, seinen Fleiß auf Abfassung historischer Schriften.

Er schrieb: Versuch einer Geschichte der Kirche Jesu

Christi in der Schweiz. I. Thl. Lucern 1823. — Item
der goldene Bund." Uri 1827.

2. Hr. Kunrad Bossard von Zug, geb. den

18. Jänner 1802 ebendaselbst. Mutterseits stammte er von

l) MehrereS findet sich über ihn in einem Nekrolog der Schwyzerzeitung

1859, Nro, 175,
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bem nun erlofdjenen ©efdjlecfjte ber tolfin ah. Soffarb
befleibete ftuffenweife metjrete Seamtungen unb würbe enb*

lid) mit ber SBürbe eines Sanbammannè betraut. Srnmet

bewäfjtte er fidj alê SRann oon Stjre unb Sinfidjt. SBaê er

füt ben ©efdjidjtêfreunb geleiftet, ift Sb. XII, 68 u. XIV,
108 ju finben. ©eine Sobeêftunbe fdjlug am 29. Suli 1859.

3. Spt. Med. Dr. tari granj Su ffer oon Stttborf,
geb. 1790. Sin auefüljrlidjeS „Sebenêbtlb" über iljn ent*

tjielt bie ©djwtjjerjeitung '). ©einer geber oerbanft bie

oaterlänbifctje ©efdjidjte : „ bie ftatiftifdje, geograptjifdje, tjifto*
rifdje Sefdjreibung beê tt. Uri." ,,©ie Seiben unb ©cljicf*
fate ber Urner." Sin SRanufcript tjat er tjintertaffen „bie
©efdjidjte oon Uri " ©aê Sanbammannamt würbe itjm 1846

übertragen. Sllê SRenfctj unb Sljrift war Suffer gleidj auê*

gejeidjnet, gewiffenljaft unb eljrenwetttj. Sin ©djlagflufj
fuljrte ifjn am 21. Slugftm. 1859 in baê becere Seben.

4. «pr. P. Urban SBiniftörfer, geb. am 22. Spot*

nungS 1789 in ber aufern ttuS, tt. ©olottjurn. Segte

1816 in @t. Urban bie Drbenegelübbe ab unb jeidjnete

fidj oon jetjer alê ein nadj Sugenb unb SBiffenfdjaft ftre*
benber JReligiofe auê. Su bet oatetlänbifdjen ©efdjidjte
unb Scumiêmatif wat SB. ttefflidj bewanbert. ©eit 1854

wat et Siceptäfibent bet aflgcmeinen gefdjidjtfotfdjenben
©efeflfdjaft bet ©djweij unb bettjeifigte ftdj ootjügüd) an

Stftetfung eineê fctjweijetifcfjen Codex diplomaticus. ©et
Sble ftarb am 25. gerbftm. 1859 in SRaria ©tein 2).

5. «pr. Subwig £ror.ler oon Seromünfter 3), geb.

1812, bilbete fidj ebenba, tjcrnadj in ber tlofterfctjule ju
4) 3atjrgang 1859, Slxo. 192.
2) (Sin aussfüfjrtidjei Stiftolog finbet fidj in ber „©djttieijerifdjen Air*

djenjeitung", 9îro. 85 (©eilage) unb Slxo. 87, 1859.
3) «Sietje Seidjenrebe Don X. gerjog, Çfarr«r in 33a(lU)tjl. Sucern,

Màbex 1860.
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dem nun erloschenen Geschlechte der Kollin ab. Bossard
bekleidete stuffenweise mehrere Beamtungen und wurde endlich

mit der Würde eines Landammanns betraut. Immer
bewährte er sich als Mann von Ehre und Einsicht. Was er

für den Geschichtsfreund geleistet, ist Bd. XII, 68 u. XIV,
108 zu finden. Seine Todesstunde schlug am 29. Juli 1859.

3. Hr. Ne«. vr. Karl Franz Lusser von Altdorf,
geb. 1790. Ein ausführliches „Lebensbild" über ihn
enthielt die Schwyzerzeitung ^). Seiner Feder verdankt die

vaterländische Geschichte : „ die statistische, geographische, historische

Beschreibung des Kt. Uri." „Die Leiden und Schicksale

der Urner." An Manuscript hat er hinterlassen „die
Geschichte von Uri " Das Landammannamt wurde ihm 1846

übertragen. Als Mensch und Christ war Lusser gleich

ausgezeichnet, gewissenhaft und ehrenwerth. Ein Schlagfluß
führte ihn am 21. Augstm. 1859 in das beßere Leben.

4. Hr. Urban Winistörfer, geb. am 22.

Hornungs 1789 in der äußern Klus, Kt. Solothurn. Legte
1816 in St. Urban die Ordensgelübde ab und zeichnete

sich von jeher als ein nach Tugend und Wissenschaft
strebender Religiose aus. Jn der vaterländischen Geschichte

und Numismatik war W. trefflich bewandert. Seit 1854

war er Viceprästdent der allgemeinen geschichtforschenden

Gesellschaft der Schweiz und betheiligte sich vorzüglich an

Erstellung eines schweizerischen Codex äivlomsticus. Der
Edle starb am 25. Herbstm. 1859 in Maria Stein

5. Hr. Ludwig Troxler von Beromünster ^), geb.

1812, bildete sich ebenda, hernach in der Klosterschule zu

t) Jahrgang 185», Nro. 1S2.
2) Ein ausführlicher Nekrolog findet sich in der „Schweizerischen Kir¬

chenzeitung", Nro. 85 (Beilage) und Nro, 87, 1859.
5) Siehe Leichenrede von X. Herzog, Pfarr.r in Ballwyl. Lucern,

Räber I860.
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SRuri unb enblidj in Sucern jum priefterlidjen Serufe tjeran,
unb madjte feinem ©tanbe alê Sicar in SBeggiê, ale

Sfartet in JRain unb Seutptieftet ju (Sfdjenbadj alte Sljte.
St entfdjtief im «perrn am 19. SRärj 1860.

(Ser SBerein jätjlt gegentüärtig 193 orbentlidje «Mtglteber.)

Unter ben für bie nädjftjätjrige 3ufammenfunft oorge*
fdjtagenen Drtfdjaften beê tantonê ©djwtjj würbe burdj
©timmenmeljt ©etfau bejeidjnet.

Snblictj ift nodj ju etwäfjnen, bafj im Saufe bet Set*
fjanblungen oom SeteinSactuat bet Slntrag geftellt worben ift :

1. „Sebeê SRitglieb fott in feinem SBotjnotte obet ©e*

fdjäftefteife Scadjforfdjungen aufteilen:
a) übet bie bort oorfommenben ©agen, SRärdjen,

©itten, ©ebräudje, Slbergtauben, ©prüdjwöttet;
b) übet bie Socalttätebenennungen unb ©efdjlectjtet*

namen, mit möglidjftet Slngabe bet öttlidjen Se*

fdjaffentjeit bet erftern; ift bie ältefte urfunblidje
©djreibweife obet Stamenêform befannt, fo möge

audj fie angegeben wetben.

2. SBo fidj ©ectionen gebilbet tjaben, folten biefe in
iljtem treife bie fdjriftlidjen SRittfjeitungen ber SRitgliebet

fammeln. SBo feine ©ectionen finb, fott oom leitenben

Sluêfdjuf e ein SRitglieb beauftragt werben, für bte ©adje

ftdj ju betfjätigen unb bie ©ammlungen anberer SRttglieber

in bem itjm angewiefenen treife in Smpfang ju netjmen

unb bem leitenben Sluêfdjuffe ju übermitteln.
3. Son tjalb ju tjalb Saljr (oom 1. fjetbftm. 1859

an geredjnet) wetben bie Sltbeiten bem Sluêfdjuffe cinge*

reidjt, weldjer entwebet felbft obet butdj ein fadjfunbigeê
SRitglieb bie Sapiete otbnet unb jum ©tuefe oorbereitet."

©iefer Slntrag würbe mit Scadjbrucf untetftüfct unb

jum Sefdjtuffe ettjoben.
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Muri und endlich in Lucern zum priesterlichen Berufe heran,
und machte seinem Stande als Vicar in Weggis, alS

Pfarrer in Rain und Leutpriester zu Eschenbach alle Ehre.
Er entschlief im Herrn am 19. März 1860.

(Der Verein zählt gegenwärtig 193 ordentliche Mitglieder.)

Unter den für die nächstjährige Zusammenkunft
vorgeschlagenen Ortschaften des Kantons Schwyz wurde durch

Stimmenmehr Gersau bezeichnet.

Endlich ist noch zu erwähnen, daß im Laufe der

Verhandlungen vom Vereinsactuar der Antrag gestellt worden ist :

1. „Jedes Mitglied soll in seinem Wohnorte oder

Geschäftskreise Nachforschungen anstellen:

») über die dort vorkommenden Sagen, Märchen,

Sitten, Gebräuche, Aberglauben, Sprüchwörter;
b) über die Localitätsbenennungen und Geschlechter-

namen, mit möglichster Angabe der örtlichen
Beschaffenheit der erstern; ist die älteste urkundliche

Schreibweise oder Namensform bekannt, so möge

auch ste angegeben werden.

2. Wo sich Sectionen gebildet haben, sollen diese in
ihrem Kreise die schriftlichen Mittheilungen der Mitglieder
sammeln. Wo keine Sectionen sind, soll vom leitenden

Ausschuße ein Mitglied beauftragt werden, für die Sache

sich zu bethätigen und die Sammlungen anderer Mitglieder
in dem ihm angewiesenen Kreise in Empfang zu nehmen

und dem leitenden Ausschusse zu übermitteln.
3. Von halb zu halb Jahr (vom 1. Herbstm. 1859

an gerechnet) werden die Arbeiten dem Ausschusse

eingereicht, welcher entweder selbst oder durch ein sachkundiges

Mitglied die Papiere ordnet und zum Drucke vorbereitet."

Dieser Antrag wurde mit Nachdruck unterstützt und

zum Beschlusse erhoben.
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SRittletweile war bie 3eit bereits bis jut ecften Sftad)*

mittagêftunbe ootgerücft unb baS Sraftanbenoerjeictjnif
gebot eben bie ©cenerie in ben ©aftfaat jum Sären ju
oerlegen, attwo man oon Slumen umfranjt bie SBorte

lefen fonnte:

„groljfinn unb SBiffen int traultdjen Sunbe
©eben bem gorfdjet mandj' fröfjltdje ©tunbe."

Fiat applicalio! tjiefi eê ba. ©emütfjlicfj unb Ijeitet
oerbradjte man bie wenigen ©tunben beê Sîadjmittagê,
wobei SBij3 unb ©eift, woljl audj ber oon ber Ijoljen SRe*

gierung Uti'ê ctebenjte Stjtenwein eine gefellige 9toHe fpiel*
ten. Sn beflügeltet Site ffofj bie 3eit baljin, oiel fdjneHet

felbft ale nadjtjet ber ©ämpfer, weldjer bei ftnfenbem Sage
bie nidjturnerifdjen ©efdjidjtêfreunbe rafctj über ben fctjö*

nen ©ee ber «peimatt) entgegenfütjrte.

B. Sßirfen beè Geteilte.

Sn brei ©jungen würben oom leitenben SluSfdjufje
38 ©efdjäftenummem abgettjan.

a. dleue Serbtnbungen

gingen wir ein:
44. SRit bem Sereine für „Nederlandsche Letterkunde

te Leyden", t. «pollanb.
45. SRit bem Sereine für SRecflenburgifdje ©efdjidjte

unb Stlterttjumêfunbe in ©djwerin.

b. (Eingegangene Strbeiten.

1. ©runbrifj beê SapucinerflofterS in ©djûpfljeim;
oon «prn. Sngenieur pauptmann 1. ©djwpjer oon Sucern.

(©ielje biefen Sanb Tab. I.)
2. ©agen aus bem «podjbotfetamte unb bie Sefdjtei*
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Mittlerweile war die Zeit bereits bis zur ersten

Nachmittagsstunde vorgerückt und das Traktandenverzeichniß

gebot eben die Scenerie in den Gastsaal zum Bären zu

verlegen, allwo man von Blumen umkränzt die Worte
lesen konnte:

„Frohsinn und Wissen im traulichen Bunde
Geben dem Forscher manch' fröhliche Stunde."

kmt «vvliosii« hieß es da. Gemüthlich und heiter
verbrachte man die wenigen Stunden des Nachmittags,
wobei Witz und Geist, wohl auch der von der hohen

Regierung Uri's credenzte Ehrenwein eine gesellige Rolle spielten.

Jn beflügelter Eile floß die Zeit dahin, viel schneller

selbst als nachher der Dämpfer, welcher bei sinkendem Tage
die nichturnerischen Geschichtsfreunde rasch über den schönen

See der Heimath entgegenführte.

». Wirken des Vereins.

Jn drei Sitzungen wurden vom leitenden Ausschuße

38 Gefchäftsnummern abgethan.

s. Neue Verbindungen

gingen wir ein:
44. Mit dem Vereine für „IVeäerlsnüscKe I^etterKunus

te lallen« i K. Holland.
45. Mit dem Vereine für Mecklenburgische Geschichte

und Alterthumskundc in Schwerin.

b. Eingegangene Arbeiten.

1. Grundriß des Capucinerklosters in Schüpfheim;
von Hrn. Ingenieur Hauptmann X. Schwyzer von Lucern.

(Siehe diesen Band Isb. I.)
2. Sagen aus dem Hochdorferamte und die Befchrei-
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bung bet alten Surg Sattwil; oon Sptn. SrjietjungScatlj
«peinridj Sneidjen in Sallwil.

3. ©er „SRargftei", ©age; oon tjodjto. pr. Sfarrer
Sof. SBifi in «Romerewtl.

4. ©er alte Sîefrolog unb baè Safjrjeitbucfj beê etje*

maligen Siftercienferftiftê ©t. Urban; oon Spm. Slrdjioar
Sof. ©djnetter. (©ietje biefen Sanb ©eite 1.)

5. ©ie ©laSgemälbe ju ©t. Stnna im Srudj bei Su*

cern; oon Sbenbemfelben, nebft artiftifdjer Seifage oon

pr. SRajor 3g. ©ölblin. (©ietje biefen Sanb ©eite 177

unb Tab. I)
6. ©aê Satjrjettbudj oon «fiuêwil, unb bie ©empa*

djer*3Raiertjof*9cöbel; oon «prn. Seutptieftet Sof Sölfterli
in ©empadj.

7. Sin aitiftifdjeê Slatt: ©er SBafferttjurm in Sucern;

gefäliigft gereidjt oon .prn. S- 9R- 3'e8Ìer in SBinterttjur.
(©ielje biefen Sanb Tab. II.)

8. Sier merfmürbige Sriefe oom SEjroniften ©ilg Sfdjubi ;

mitgetfjetlt oon «prn. Slrdjioar SR. tottjing in ©djwtjj.
(©ielje biefen Sanb ©eite 273.)

9. 3wei ©djriftnadjbtlbungen; oon .prn. ©djreibtetjrer
S- ©onauer in Sucern. (©ietje biefen Sanb Tab. I.)

10. Scefrolog ber ©djweijerprooinj beê eljrw. Sapuci*
nerorbenê; oerfafct oon R. P. Stlejcanber ©djmib, copirt
unb mitgettjeilt oon P. Seter Stnton Senej.

©ie ©ectionen betätigten ftdj audj biefeê 3atjr in
lobwürbiger SBeife.

Sn Stttborf legte $)t. fjauptmann tari Seontjarb
SRütter intereffante fritifctje Seiträge jur £eilê*grage
oor. de ift nämlidj befannt, bafj oor 20—30 Safjren
in unb um Slltborf Serfonen lebten, weldje baè lefcte ©lieb
ber berüljmten îeltsfamilie, eine S e r e n a % e 11 oon Sitting*
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bung der alten Burg Ballwil; von Hrn. Erziehungsrath
Heinrich Jneichen in Ballwil.

3. Der „Margstei", Sage; von hochw. Hr. Pfarrer
Jos. Wiki in Römerswil.

4. Der alte Nekrolog und das Jahrzeitbuch des

ehemaligen Cistercienserstifts St. Urban; von Hrn. Archivar
Jos. Schneller. (Siehe diesen Band Seite 1.)

5. Die Glasgemälde zu St. Anna im Bruch bei

Lucern; von Ebendemselben, nebst artistischer Beilage von

Hr. Major Jg. Göldlin. (Siehe diesen Band Seite 177

und lab. I)
6. Das Jahrzeitbuch von Ruswil, und die

Sempacher-Maierhof-Rödel; von Hrn. Leutpriester Jos. Bölsterli
in Sempach.

7. Ein artistisches Blatt: Der Wasserthurm in Lucern;
gefälligst gereicht von Hrn. I. M. Ziegler in Winterthur.
(Siehe diesen Band Isb. II.)

8. Vier merkwürdige Briefe vom Chronisten Gilg Tschudi ;

mitgetheilt von Hrn. Archivar M. Kothing in Schwyz.
(Siehe diesen Band Seite 273.)

9. Zwei Schriftnachbildungen; von Hrn, Schreiblehrer

I. Donauer in Lucern. (Siehe diesen Band Isb. I.)
10. Nekrolog der Schweizerprovinz des ehrw. Capuci-

nerordens; verfaßt von R. Alexander Schmid, copirt
und mitgetheilt von Peter Anton Venez.

Die Sectionen bethätigten sich auch dieses Jahr in

lobwürdiger Weise.

Jn Alt dorf legte Hr. Hauptmann Karl Leonhard
Müller interessante kritische Beiträge zur Tells-F rag e

vor. Es ist nämlich bekannt, daß vor 20—30 Jahren
in und um Altdorf Personen lebten, welche das letzte Glied
der berühmten Tellsfamilie, eine V e r e n a T ell von Atting-
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tjufen nod) gefeljen Ijaben wollen. Sludj Soljann oon SRül*

1er oerfidjerte: „SB. Setfê ©efdjledjt ift urn 1720 mit Se*

rena erlofdjen."

%üt biefe Sefjauptung tjat man ftdj gewötjnlidj auf
bie tir djen büdj er oon Slttingtjufen berufen, in benen

man wirf lid) einige Snbioibuen im 17. Safyrtjunbett mit
bem Familiennamen Sell eingetragen fanb. Slttein als

«pr. Srofeffor S. topp biefe fraglidjen Duellen prüfte/
ba entging eê feinem fdjarfen Sluge nidjt, bafj er eê Ijiet
mit einet Untetfdjiebung ju tfjun tjabe unb fpradj feine

Ueberjeugung barüber auê in ben „©efcfjidjteblättern"
(I, 315 f.) — „«peurattjet ber Sater alê Stall" — fagt
er — „ unb werben bie Sodjter als Scali obet Sielt getauft,
fo ftetben fie nadj wenigen Satjren als Saft (nidjt Seit) ;

nut Setena ift bei bet ©eburt wie beim Sobe eine Stell."

©a fam «pr. Dr. SI. «penne oon ©arganS auf ben Sin*
fall, gegen topp gerabe auS ber oftmaligen Serwedjêlung
ber Stamen Salt unb Stall bie Sbentität beiber ju beljaup*
ten unb fo bie Sr-iftenj einer Seltêfamilie ju beweifen, wie

man aus beffen neuefter „ ©djweijergefdjidjte für Solf unb

©djule (@. 53) erfieljt.

¦pr. pauptmann SRültet nun, bet übrigens bie Seils*

^gefdjicljte ganj im ©inne Sfdjubiê füt nrirflictje Segeben*

fjeit tjält, madjte fidj baran, bie genannten tirctjenbüdjer
einer genauen fritifdjen ©urdjfidjt ju unterwerfen, ©eine

Unterfudjung fütjrte auf ein burdjauê mit topp tjarmo*
nirenbeê Sîefultat; benn «pr. SRüller weist überjeugenb

nad), wie bie Setwirrung in «ptnfidjt ber Sîamen Salt
unb Statt entftanben fei.

„©iefet 3rrtf)um", bemctft bet Setfaffet, „etjeigte ftdj,
fobalb idj bie Slmtêjaljte a ftet bott ootfinblidjen Sfatrtjetren
tjerauSgefctjrieben tjatte, fo wie audj bie Stamen bet bott

Hufen noch gesehen haben wollen. Auch Johann von Müller

versicherte: „W. Tells Geschlecht ist um 1720 mit
Verena erloschen."

Für diese Behauptung hat man stch gewöhnlich auf
die Kirchenbücher von Attinghusen berufen, in denen

man wirklich einige Individuen im 17. Jahrhundert mit
dem Familiennamen T^ll eingetragen fand. Allem als

Hr. Professor E. Kopp diese fraglichen Quellen prüfte,
da entging es seinem scharfen Auge nicht, daß er es hier

mit einer Unterschiebung zu thun habe und sprach seine

Ueberzeugung darüber aus in den „Geschichtsblattern"

sl, 315 f.) — „Heurathet der Vater als Näll" — sagt

er — „ und werden die Töchter als Näll oder Nell getauft,
so sterben ste nach wenigen Jahren als Täll (nicht Tell) ;

nur Verena ist bei der Geburt wie beim Tode eine Nell."
Da kam Hr. Dr. A. Henne von Sargans auf den Einfall

gegen Kopp gerade aus der oftmaligen Verwechslung
der Namen Täll und Näll die Identität beider zu behaupten

und so die Existenz einer Tellsfamilie zu beweisen, wie

man aus dessen neuester „Schweizergeschichte für Volk und

Schule (S. 53) ersieht.

Hr. Hauptmann Müller nun, der übrigens die Tells-
geschichte ganz im Sinne Tschudis für wirkliche Begebenheit

hält, machte sich daran, die genannten Kirchenbücher

einer genauen kritischen Durchsicht zu unterwerfen. Seine

Untersuchung führte auf ein durchaus mit Kopp harmo-
nirendes Resultat; denn Hr. Müller weist überzeugend

nach, wie die Verwirrung in Hinsicht der Namen Täll
und Näll entstanden sei.

„Dieser Irrthum", bemerkt der Verfafser, „erzeigte sich,

sobald ich die Amtsjahre aller dort vorfindlichen Pfarrherren
herausgeschrieben hatte, so wie auch die Namen der dort
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getauften, oertjeurattjeten unb oetftotbenen ©liebet beè

©efdjledjteê Satt unb Siali, wo es ftdj tjetauSfreüte, bafc

feinem bet bottigen Sfatttjetten in ben ©inn gefommen,

in feiner Sfarrei Sette ju Ijaben, als bem Sfarrei Sotjann

Sartljolome SRegnet, bet oom Stptil 1672 bis jum ©ecem*

het 1691 bie bottige ©eelfotge oetwaltete. ©etfelbe ift eS,

bet alle untet ben frütjern Sfarrern als Statt getauften unb
als Statt copultrten Serfonen, wenn fte wätjrenb feiner

jwanjigjätjrigen Stmtêjeit ftarben, ale Sette ftetben liefj.
SBaö bie Slnftdjt nodj metjt ettjättet, ift bet Umftanb,

baf) nadj Sfattet SRegnetê Sob, b. tj. nadj 1691, feine

SlmtSnadjfoIger wieber biejenigen Serfonen als Stell jur
Srbe beftatteten, weldje ber oerftorbene SRegnet ale Sell
ober Sali in baê Saufbudj eingefdjrieben tjatte. Se jeigte
ftdj fernere, bafj meljrere ber tinber beê Sotjann SRartin

Stell, bie bei itjrer ©eburt oon SRegnet als Seil eilige*

fctjrieben würben, fpäter im ©terbebudj weber alê Stell

nodj ale Sell ju finben ftnb, folglid) in anbere ©e*
mein ben beê Sanbeê muffen auêgewanbert fein, ©a aber

in feinet berfelben weber ein nodj eine Seil in ben Sü*
djern gefunben werben fonnte, fo geljt barauê tjeroor,
bafj Sfarrer SRegnet nadj feinem Sigenbünfen bie Stall

ganj unridjtig Sali getjeifjen tjabe." — ©eltfamer patrio*
tifdjer Setrug SBätjrenb ber Stame Sell in ben tirdjen*
büdjern beê Sanbeê Uri oergeblid) gefudjt wirb, finbet man

bagegen in Slltborf, ©djattborf unb Sürgeln ©lieber beê

©efdjledjteS Stell oor, „beren eS aber feinem je in ben

©inn gefommen ift, ftdj als einen Stadjfommen Setts ju
tjalten, wiffenb, bafj ber Srfte itjreS ©efdjledjteê Anno
1420 auê bem Somat in baè Sanb Uri gefommen ift unb

ftdj baè Sanbredjt in tjier um eine Sltmbtuft unb um ©l.
4 erfauft tjatte."
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getauften, verheuratheten und verstorbenen Glieder des

Geschlechtes Täll und Näll, wo es sich herausstellte, daß

keinem der dortigen Pfarrherren in den Sinn gekommen,

in seiner Pfarrei Telle zu haben, als dem Pfarrer Johann
Bartholome Megnet, der vom April 1672 bis zum December

1691 die dortige Seelsorge verwaltete. Derselbe ist es,

der alle unter den frühern Pfarrern als Näll getauften und
als Näll copulirten Personen, wenn sie während seiner

zwanzigjährigen Amtszeit starben, als Telle sterben ließ.

Was die Ansicht noch mehr erhärtet, ist der Uinstand,
daß nach Pfarrer Megnets Tod, d. h. nach 1691, seine

Amtsnachfolger wieder diejenigen Personen als Nell zur
Erde bestatteten, welche der verstorbene Megnet als Tell
oder Täll in das Taufbuch eingeschrieben hatte. Es zeigte

stch ferners, daß mehrere der Kinder des Johann Martin
Nell, die bei ihrer Geburt von Megnet als Tell
eingeschrieben wurden, später im Sterbebuch weder als Nell
noch als Tell zu finden sind, folglich in andere
Gemeinden des Landes müssen ausgewandert sein. Da aber

in keiner derselben weder ein noch eine Tell in den

Büchern gefunden werden konnte, so geht daraus hervor,
daß Pfarrer Megnet nach seinem Eigendünken die Näll

ganz unrichtig Täll geheißen habe." — Seltsamer patriotischer

Betrug! Während der Name Tell in den Kirchenbüchern

des Landes Uri vergeblich gesucht wird, findet man

dagegen in Altdorf, Schattdorf und Bürgeln Glieder des

Geschlechtes Nell vor, „deren es aber keinem je in den

Sinn gekommen ist, sich als einen Nachkommen Tells zu

halten, wissend, daß der Erste ihres Geschlechtes ^nno
1420 aus dem Bomat in das Land Uri gekommen ist und

sich das Landrecht in hier um eine Armbrust und um Gl.
4 erkauft hatte."
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Sn 3ug las «pt. Sfattljelfer SBifart einen 3luffat3

übet bie ©puten römifdjet- ©ttafjen unb Stiebetlaffungen
im ©ebiete beS tantonS 3ug, fowie übet bas oon itjm
aufgefunbene Stundet, (©ietje oben ©eite VIII.)

«pt. Sräfect S. ©taub madjte SRitttjeilung auS einem

lateinifctjen ©djuloifttationSptotocotte oon 3U8 auS ben

Satjten 1680-1728.
©ie ©ection Sp o dj b o t f befdjlofj auf oetbanfenSwettlje

Stntegung beS «ptn. StjietjungêtattjeS «p. Sneidjen oon

Sattwil, Stetjtenlefe ju tjalten übet bie Sîamen bet Ott*
fdjaften, «peimwefen, SBiefen, Siedet, gelber unb SBälbet

fammt Sluffen im >podjborfer*©eridjtêfreife, fowie über bie

©itten unb ©agen in bortiger ©egenb.

c. S)te StbliotrjeE

gewann wieberum einen erfreuenben 3uwadjê burdj tauf,
regelmäßigen StuStaufd) fowofjl alê an ©efdjenfen. Severe

wutben octabfotgt oon ben «pp. ©ebr. Senjiget in Sin*
ftebeln, Sräfibent Dr. Stumet in ©lamé, Seutptieftet Sol*
ftetli in ©empadj, Sibliotljefat Sooet in Sîeuenbutg, Dr.
gidler in SRannljeim, Stntiquat «pautt unb ©ölblin in Su*

cetn, Slltpoftljaltet g. ©. ttjb in Stunnen, P. SuftuS
Sanbolt in Sinftebeln, Saplan Sütolf in Sucetn, tati
SRatjtet oon Sucetn, Madame Maltet in ©enf, Sanbfdjaft*
malet 3. S. SRatjoljl oon Sucetn, Dberft ©. Stüfctjeter

in 3üridj, Dr. S. Sfyffet in Sucern, gr. Prune! V. D.

M. in Sern, Sibliotljefar g. 3'. ©djiffmann oon Sucern,

Strdjioat Sof. ©djneller in Sucetn, ©tabtfdjteibet ©djür*
mann in Sucern, Sacob SR. 3iegler in SBinterttjur, unb

enblidj oon ber lobi, ©tabtbibliottjef in 3ütidj.

xvn

Jn Zug las Hr. Pfarrhelfer Wik art einen Aufsaß

über die Spuren römischer. Straßen und Niederlassungen

im Gebiete des Kantons Zug, sowie über das von ihm

aufgefundene Amulet. (Siehe oben Seite VIII.)
Hr. Prüftet B. Staub machte Mittheilung aus einem

lateinischen Schulvisitationsprotocolle von Zug aus den

Jahren 1680-1728.
Die Section H o ch d o rf beschloß auf verdankenswerthe

Anregung des Hrn. Erziehungsrathes H. Jneichen von

Ballwil, Aehrenlese zu halten über die Namen der

Ortschaften, Heimwesen, Wiesen, Aecker, Felder und Wälder

sammt Flüssen im Hochdorfer-Gerichtskreise, sowie über die

Sitten und Sagen in dortiger Gegend.

c. Die Bibliothek
gewann wiederum einen erfreuenden Zuwachs durch Kauf,
regelmäßigen Austausch sowohl als an Geschenken. Letztere

wurden verabfolgt von den HH. Gebr. Benziger in
Einsiedeln, Präsident vr. Blumer in Glarus, Leutpriester Bölsterli

in Sempach, Bibliothekar Bovet in Neuenburg, Dr.
Fickler in Mannheim, Antiquar Hautt und Göldlin in
Lucern, Altposthalter F. D. Kyd in Brunnen, Justus
Landolt in Einfiedeln, Caplan Lütolf in Lucern, Karl
Mahler von Lucern, Alaäsme NsIIet in Genf, Landschaftmaler

I. B. Marzohl von Lucern, Oberst D. Nüscheler

in Zürich, Dr. C. Pfyffer in Lucern, Fr. krunet V. v.
U. in Bern, Bibliothekar F. I. Schiffmann von Lucern,

Archivar Jos. Schneller in Lucern, Stadtschreiber Schürmann

in Lucern, Jacob M. Ziegler in Winterthur, und

endlich von der löbl. Stadtbibliothek in Zürich.



XVIII

d. St n t i q u a t i u m.

Sin baSfelbe würbe abgegeben :

1. Sin jweifctjneibigeê ©djwert oon Sifen auê bem

frütjern SRittelatter, gefunben beim Sluêftoden einer Sidje
im glüggenwalbe bei Sllttêfjofen ; oon «prn. ©emeinbeam*

mann S- ©tuber in ©ettnau.
2. Sluê bem neuentbecften teltengrabe im «piltifelb.

(©ietj oben ©. IX, Sîro. 1.)
3. Son ben Sfatjtbautenüberreften, weldje unlängft

bei SBauwit entberft würben : etroeldje Stjierfnodjen, ßat)ne,

«pafelnüffe, fcljatffantige ©efteine (äfjnlidj geuetfteinen),
unb Srudjftüde oon tljonetnen ©efdjinen l).

4. Sei Slnlegung bet neuen Steufjfdjwelle in Sucetn:

gefunben ein paat ©ilbetmünjen, unb ein altee ©old)*
meffer oon Sifen mit tjöljernem ©riff.

5. ©rei «Miefbilber in Sïjon auê bem ehemaligen tlofter
ber minbern Srüber in Sucern; oon «prn. ©tabtfdjreiber
St. ©djürmann.

6. ©er Siti, ©tabtrattj oon Sucern fdjenfte unterm

9. porn. 1860 jenen ©teinfdjilb, ber auf ber äufjern

©eite beê nun gebrodjenen SBeggiêttjutmê angebtadjt mat,
unb bie SaljtSjatjt 1482 füljrt.

7. gür unfere feltene SRercutftatuette lief? ein Sitt.
SRitglieb eine grofje ©laSglocfe anfettigen.

8. ©iegelftempel beS SolIegiumS bet ehemaligen Se*

fuiten in Sonftanj; oon R. P. Slnicet «Siegli, b. 3- &a=

pucinet*Srooinjial.
Um bem fottwitfenben Drtjbiren ber Slnticaglien oor*

jubeugen, gab ftctj «pr. Sereinêoorftanb 3« © «djneller

X) @o eben legt «fjerr 3. 3Jîetjer=9lmrtjtjn ätjnlidje fragmente aué

bem geü'SSloe bei ©urfee nor, toetdje ebenfalls auf fetjr frülj«
Slnfiebelungen bafelbft beuten bürften.
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<i. Antiquarium.
An dasselbe wurde abgegeben:
1. Ein zweischneidiges Schwert von Eisen auS dem

ftühern Mittelalter, gefunden beim Ausstocken einer Eiche

im Flüggenwalde bei Altishofen; von Hrn. Gemeindeammann

I. Studer in Gettnau.
2. Aus dem neuentdeckten Keltengrabe im Hiltifeld.

(Sieh oben S. IX, Nro. I.)
3. Von den Pfahlbauten Überresten, welche unlängst

bei Wauwil entdeckt wurden: etwelche Thierknochen, Zähne,
Haselnüsse, scharfkantige Gesteine (ähnlich Feuersteinen),

und Bruchstücke von thönernen Geschirren ^).

4. Bei Anlegung der neuen Reußschwelle in Lucern:

gesunden ein paar Silbermünzen, und ein altes Dolchmesser

von Eisen mit hölzernem Griff.
5. Drei Reliefbilder in Thon aus dem ehemaligen Kloster

der mindern Brüder in Lucern; von Hrn. Stadtschreiber
A. Schürmann.

6. Der Titl. Stadtrath von Lucern schenkte unterm

9. Horn. 1860 jenen Steinschild, der auf der äußern

Seite des nun gebrochenen Weggisthurms angebracht war,
und die Jahrszahl 1482 führt.

7. Für unsere seltene Mercurstatuette ließ ein Titl,
Mitglied eine große Glasglocke anfertigen.

8. Siegelstempel des Collegiums der ehemaligen

Jesuiten in Constanz; von K. Anicet Regli, d. Z.
Capuciner-Provinzial.

Um dem fortwirkenden Oxydiren der Anticaglien
vorzubeugen, gab sich Hr. Vereinsvorstand I. Schneller

l) So eben legt Herr I. Meyer-Amrhyn ähnliche Fragmente aus
dem Zell-Mos bei Sursee vor, welche ebenfalls auf sehr früh,
Ansiedelungen daselbst deuten dürften.
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bie SRütje, fämmtlidje ©tücfe oon Sifen mit einem tjieju
geeigneten gimiffe ju übetjietjen. —

SRit fjetjlidjer ©anffagung fdjliefjen wir biefen Sorbe*

ridjt. SRit ©anffagungen füt bie üblidjen Untetftüjjungen
unb Scittäge, weldje forootjl bie tjotjen Stegietungen ber

5 Drte, bie tjodjwütbigften Sifdjöfe oon Safet unb Sur,
als bie geiftlidjen unb weltlidjen Sorporationen ber Ur*

fdjweij nebft anbern ©önnern an bie SereinScaffe jur ©e*

dung ber SluSlagen geleiftet tjaben.

Stjnen unb alten oeretjrten greunben unb Sftegern bet

oatetlänbifdjen ©efdjidjte wollen wir fcljttefjlid) ben ©e*

fdjidjtêfreunb aufê neue warm anempfohlen tjaben.

Sucern, am gefte beê fjl. Sapfteê Seo 1860.

¦1er SUtuar ires ferente :

SlloiS Sutolf, ©uratptiefter.
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die Mühe, sämmtliche Stücke von Eisen mit einem hiezu

geeigneten Firnisse zu überziehen. —
Mit herzlicher Danksagung schließen wir diesen Vorbe-

richt. Mit Danksagungen für die üblichen Unterstützungen
und Beiträge, welche sowohl die hohen Regierungen der

5 Orte, die hochwürdigsten Bischöfe von Basel und Cur,
als die geistlichen und weltlichen Corporationen der

Urschweiz nebst andern Gönnern an die Vereinscasse zur
Deckung der Auslagen geleistet haben.

Ihnen und allen verehrten Freunden und Pflegern der

vaterländischen Geschichte wollen wir schließlich den

Geschichtsfreund auf's neue warm anempfohlen haben.

Lucern, am Feste des hl. Papstes Leo 1860.

Der Actuar des Vereins:

Alois Lütolf, Curatpriester.
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